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Ausser zur Abholung des No- 
belpreises in Stockholm im De- 
zember 1988 hat der am 11. De- 
zember 1911 in Kairo geborene  
und am 30. August 2006 eben- 
da verstorbene Beamtensohn  
Nagib Machfus Ägypten kaum  
je verlassen und prägte mit sei- 

nen 30 Romanen und unzähli- 
gen Erzählungen das Bild sei- 
nes Landes und des von die- 
sem verkörperten Denkens in  
der Welt dennoch nachhaltiger  
und di*erenzierter als jeder an- 
dere. Wollte er 1939–1944 mit  
den Pharaonen-Romanen «Che- 
ops», «Radubis» und «Kampf  
um Theben» zur Zeit von Kö- 
nig Faruq das ägyptische Natio- 
nalgefühl stärken, wandte er sich  
1946–1952 in der oft mit Thomas  
Manns «Buddenbrocks» vergli- 
chenen Trilogie «Zwischen den  
Palästen», «Palast der Sehn- 
sucht» und «Das Zuckergäss- 
chen» am Beispiel einer Kauf- 
mannsfamilie den Lebensverhält- 
nissen der Kairoer Gesellschaft  
im 20. Jahrhundert zu und schuf  
darin gültige Modelle zum Kon- 
/ikt zwischen Tradition und Mo- 
derne. Trugen ihm diese Wer- 
ke vor allem die Anerkennung  
von Literaten ein, machten ihn  

die Romane «Die Midaq-Gasse»  
(1947) und «Die Kinder unseres  
Viertels» (1959) bei einer breiten  
Leserschaft populär. Im ersten  
Werk wird eine von unzähligen  
Geschichten belebte Gasse der  
Kairoer Altstadt, wie Machfus es  
selbst formulierte, «zum Symbol  
für die ganze Welt», während  
das zweite dem Lesepublikum  
weit über das Kairoer Volksle- 
ben eine kühne neue Interpreta- 
tion des Gottesglaubens zwischen  
Moses, Jesus und Mohammed  
zumutet. Kritisch ging Mach- 
fus, obwohl er bis auf den von  
arabisch-nationalistischen Krei- 
sen heftig kritisierten Einsatz für  
den Frieden mit Israel aktuel- 
le politische Stellungnahmen ver- 
mied, als Romancier auch mit  
der jüngeren ägyptischen Ge- 
schichte um. So geisselte «Das  
Café Karnak» 1974 die Repres- 
sion unter Gamal Abdel Nasser  
(1980–970) und zeichnete «Der  

letzte Tag des Präsidenten» 1985  
ein ernüchterndes Bild des 1981  
ermordeten Anwar as-Sadat.  
Obwohl er selbst 1994 nur knapp  
einem Mordanschlag entging,  
blieb Nagib Machfus als erklärter  
Gegner von Gewalt und religiö- 
sem Fanatismus bis zuletzt weit  
über Ägypten hinaus eine geach- 
tete moralische Autorität.

Er machte eine Kairoer Altstadtgasse 
zum Symbol der ganzen Welt
Ein Porträt des ägyptischen Autors und Nobelpreisträgers Nagib Machfus (1911–2006).

Weltliterarische Kolumne

Nagib Machfus. Bild: zvg
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Als volksnahe und in den Ober- 
walliser Gemeinden breit veran- 
kerte Partei, die sich seit Jahr- 
zehnten für unsere Region ein- 
setzt, können die Gelben auf ei- 
ne erfolgreiche Politik zugunsten  
unserer einzigartigen und wirt- 
schaftlich prosperierenden Hei- 
mat blicken. Die konsequen- 
te Interessenwahrung für das  
Berggebiet und das Oberwallis  
gehört unweigerlich zur DNA  
von neo – Die sozialliberale Mit- 

te. In ihren Funktionen haben  
sich in jüngster Zeit Thomas  
Egger, René Imoberdorf und  
Roberto Schmidt stets für die  
neue Regionalpolitik des Bun- 
des starkgemacht und erfolg- 
reich den Fonds für Regionalent- 
wicklung zur Finanzierung von  
wichtigen Projekten im Bergge- 
biet aufgebaut. Dass nun ausge- 
rechnet die beiden Nationalrä- 
te Michael Graber von der SVP  
und Philippe Nantermod von  

der FDP die Kürzung der Fonds- 
einlage von 230 Mio. Franken  
auf nur noch 150 Mio. Fran- 
ken unterstützten, zeigt auf, wer  
sich tatsächlich für die Interes- 
sen der Berggebiete einsetzt und  
wer mehrheitlich nur den An- 
liegen des Mittellandes zudient.  
In dieses Bild passt auch die  
Ablehnung des Projekts für ei- 
nen multifunktionalen Grimsel- 
tunnel durch Nationalrat Nan- 
termod oder die fortwährende  

Bekämpfung der Oberwalliser  
Interessen durch die FDP im  
Grossen Rat wie auch im Ver- 
fassungsrat. Unsere zehn Kan- 
didatinnen und sieben Kandi- 
daten auf den Listen mit den  
Nummern 27, 28 und 29 bürgen  
demgegenüber für eine Politik,  
die konsequent mehrheitsfähi- 
ge Lösungen für das Berggebiet  
und unsere Region präsentiert.

MeiNEOption: für das Oberwallis

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

Ich habe Geld in der Hand –  
Schweizer Franken, eine inter- 
national anerkannte Währung –  
und kann nicht mehr einkau- 
fen: Im Postbus geht es nun  
schon los: kein Fahrkartenver- 
kauf mehr mit Bargeld. Ich bin  
entsetzt. Mit welchem Grund  
wird ein bestehendes Zahlungs- 
mittel als nicht mehr gültig er- 
klärt? Es wird ungültig gemacht,  
obwohl das Bundesgesetz über  
die Währung und Zahlungsmit- 
tel (WZG, 941.10) in Artikel 3  
sagt «Jede Person ist gehalten,  
bis zu 100 schweizerische Um- 
laufmünzen an Zahlung zu neh- 
men. [...] Schweizerische Bank- 
noten müssen von jeder Per- 
son unbeschränkt an Zahlung  
genommen werden». Gilt die- 

ses Gesetz nicht für Postautos?  
Erklärt mich Postauto als zah- 
lungsunfähig? Darf ich dann nur  
noch an Haltestellen einsteigen,  
wo ich mir am Automaten vor- 
her eine Fahrkarte kaufen kann?  
Das kann doch wohl nicht die  
Schweiz sein, die (bis jetzt mit  
Recht) so gerühmt wird für den  
vorbildlichen ö*entlichen Ver- 
kehr ?!? Übrigens: Es gibt auch  
noch andere Gründe, nicht di- 
gital zu zahlen, ausser – wie es  
im Bericht vom 2.10.2023 heisst  
– «älterer Fahrgast» zu sein.  
Eine Diskriminierung, Ausgren- 
zung von Menschen, die nicht  
digital zahlen, ist nicht von der  
Hand zu weisen.

Postauto ohne Bargeld- 
Fahrkartenverkauf

Juliane Andereggen, Ried-Brig

Leserbrief

Getreu dem Slogan «Wir sind  
Volkspartei – wir sind Oberwal- 
lis» organisiert die SVPO Anläs- 
se in allen Regionen des Ober- 
wallis. Der fünfte Anlass fand  
im Zeughaus Kultur in Glis un- 
ter dem Motto «Es kommen zu  
viele und die falschen Auslän- 
der» statt. Im Jahr 2022 hat die  
ungebremste Zuwanderung mit  
über 180’000 Personen einen  
neuen Höhepunkt erreicht. Heu- 
te leben 9 Millionen Menschen  
in unserem kleinen Land. Bald  
schon 10 Millionen. Die mass- 

lose und unkontrollierte Zuwan- 
derung ist die Hauptursache für  
die drängendsten und grössten  
Probleme der Schweiz: steigen- 
de Wohnungsmieten, Staus auf  
den Strassen, überfüllte Züge  
und eine hohe Ausländerkrimi- 
nalität. SVP-Nationalrat Andreas  
Glarner zeigte dies eindrücklich  
auf: «Die 180’000 Menschen,  
die 2022 in die Schweiz einwan- 
derten, brauchen 81’000 Woh- 
nungen, 376 Ärzte, 171 Schul- 
häuser, 9700 Fahrzeuge, 50 Pro- 
zent der Leistung des Kernkraft- 

werks Beznau 1 und drei Ge- 
fängnisse.»Das ist nicht nach- 
haltig. Auch im Asylbereich bre- 
chen alle Dämme. Ende August  
befanden sich 129’132 Personen  
im Asylprozess. Statt wie von der  
SVP gefordert, endlich zu han- 
deln, kaufte der Kanton für 6  
Millionen Franken – gegen den  
Willen der Bevölkerung – das  
Gästehaus St. Ursula in Brig, um  
dort ein Asylzentrum einzurich- 
ten. Gemäss Kanton primär für  
ukrainische Familien. Tatsäch- 
lich werden aber auch zahlrei- 

che Scheinasylanten aus Afgha- 
nistan, Eritrea oder Syrien im  
Gästehaus untergebracht. «Ille- 
gale Migranten in einem histo- 
rischen Gebäude an bester Lage  
– das ist für mich unverständ- 
lich», sagte SVP-Nationalrat Mi- 
chael Graber. So kann es nicht  
weitergehen. Wer wieder selbst  
bestimmen will, wer in unser  
Land kommt, und wer keine zu- 
betonierte 10-Millionen-Schweiz  
will, wählt am 22. Oktober SVP.

Es kommen zu viele und die falschen Ausländer

SVP Oberwallis
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Mittagstisch Visp 
Wiederbeginn
Datum: Freitag, 6. Oktober  
2023. – Zeit und Ort: 12.00  
Uhr im Rathaussaal Visp. –  
Leitung: Stefanie Bregy.

Jassen Visp
Datum: Freitag, 6. Oktober  
2023. – Zeit und Ort: 14.00  
Uhr im Restaurant Müh- 
le, Visp. – Leitung: Paula  
Gemmet.

DomiGym
Bewegungsangebot 
bei Ihnen zu Hause
Individuelles Trainingspro- 
gramm für Frauen und Männer  
ab 60 Jahren.
Termin: nach Absprache. –  
Voraussetzung: vor der ers- 
ten Trainingssequenz erfolgt  
Erstgespräch. – Betreuung: 
durch Erwachsenensportleite- 
rin mit Zusatzausbildung Domi- 
Gym. – Versicherung: ist Sache  

der Teilnehmenden. – Anmel- 
dung: beim Sekretariat der Pro  
Senectute Visp.

Urban Training
Beim Urban Training wird der  
städtische Raum zum Sport- 
treiben genutzt. Verschiedene  
städtische Einrichtungen wie  
Bänke, Treppen, Mauern usw.  
werden genutzt, um den Kör- 
per zu kräftigen, zu dehnen und  
zu mobilisieren.

Datum: Auf Anfrage (mind.  
3 Teilnehmer/innen), jeweils  
mittwochs. – Dauer: 5 × 60  
Minuten. – Zeit und Ort: 9.30  
bis 10.30 Uhr, La-Poste-Platz,  
Visp. – Leitung: Romaine Leig- 
gener, Msc Sport und Be- 
wegungswissenschaften. – An- 
meldung: beim Sekretariat der  
Pro Senectute Visp.

Alter aktiv

Jeizinen In der Kirche von  
Jeizinen folgt im Rahmen  
von «Klassik in Jeizinen» das  
nächste Konzert, und zwar mit  
dem Bombyx Saxophon Quar- 
tett am Sonntag, 8. Oktober  
2023, um 17.00 Uhr. Die Wur- 
zeln des Bombyx Saxophon  
Quartetts gehen ins Jahr 1987  
zurück. Stand zu Beginn vor  
allem die klassische Saxofon- 
literatur im Zentrum, wurde der  
musikalische Rahmen im Lau- 

fe der Jahre immer weiter geöff- 
net. Mit Unterbrüchen und ge- 
legentlichen Namenswechseln  
hat sich das Quartett, welches  
zwischenzeitlich auch als Quin- 
tett unterwegs war, mittlerwei- 
le hauptsächlich dem Jazz zu- 
gewandt. Das Quartett besteht  
aus: Alex Rüedi – Sopran Saxo- 
fon, Thomas Montani – Alto Sa- 
xofon, Joel Schmidt – Tenor Sa- 
xofon, Daniel Schmidt – Bariton  
Saxofon. (wb)

Klassik in Jeizinen

Der Tourismussektor steht vor  
grossen Herausforderungen, denn  
das Wintergeschäft ist im Wallis  
weitaus stärker ausgeprägt als das  
Sommergeschäft. Nun bedroht  
der Klimawandel, der die Win- 
ter kürzer und die Sommer länger  
werden lässt, dieses Gefüge.

Ein Strukturwandel hin zur  
Entwicklung eines Vierjahreszei- 
tentourismus wird unabdingbar  
sein, um die Attraktivität un- 
serer Region während der war- 
men Monate zu steigern. Längere  
Sommersaisons bieten die ideale  
Gelegenheit, eine breitere Palet- 
te an Aktivitäten im Freien anzu- 
bieten. Grundsätzlich sollte sich  
der Tourismus zudem verstärkt  
in eine nachhaltige Richtung hin  
entwickeln, indem umweltscho- 
nende Praktiken gefördert und  
die natürlichen Ressourcen un- 
seres Kantons geschont werden.  
Auf diesem Weg können wir si- 
cherstellen, dass der ganzjährige  

Tourismus langfristig erfolgreich  
sein und unsere Natur als Kron- 
juwel bewahrt werden wird. So  
müssten etwa vermehrt Synergi- 
en zwischen Infrastrukturen ge- 
scha*en werden, damit Liftan- 
lagen und Speicherseen in allen  
vier Jahreszeiten genutzt werden  
können.

Die Förderung des Ganzjah- 
restourismus im Wallis ist der  
zentrale Hebel, um 24’000 Ar- 
beitsplätze dauerhaft sicherzu- 
stellen und die lokale Wirtschaft  
mit dem touristischen Wert- 
schöpfungsanteil von 15 Prozent  
ausbauend stärken zu können.

Als Kandidat der Liste 29 neo  
– Die sozialliberale Mitte J+ set- 
ze ich mich für einen zukunfts- 
orientierten Tourismus im Wallis  
ein, der uns die Schönheit der  
Walliser Berge während des ge- 
samten Jahres geniessen lässt.

Au%ruch hin zu einem 
Vierjahreszeitentourismus!

Jannis Lorenz, Brig-Glis

Leserbrief

Leukerbad Am kommenden  
Samstag findet im Bäderdorf  
ein besonderes Konzert statt.  
In der Pfarrkirche musiziert  
um 20.00 Uhr das Bom- 
byx Saxophon Quartett, beste- 
hend aus Alex Rüedi (Brig), Tho- 
mas Montani (Salgesch), Jo- 
el Schmidt (Mörel) und Da- 
niel Schmidt (Eyholz). Präsen- 
tiert wird ein breit gefächer- 
tes Repertoire, von den ikoni- 

schen Klängen Abdullah Ibra- 
hims bis zu den meisterhaf- 
ten Kompositionen von Barba- 
ra Thompson, Gordon Good- 
win oder André Cimiotti. Das  
Ensemble nimmt die Zuhörer- 
schaft mit auf eine musikali- 
sche Reise, bei der auch Eigen- 
kompositionen von Alex Rüedi  
zu hören sind, welche beson- 
ders die eigene Klangästhetik  
widerspiegeln. (wb)

Konzert im Bäderdorf


